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ANZEIGE

Es ist eine statistische Tatsache:
Kinder von Akademikern schaf-
fen es eher in dieMittelschule als
Kinder aus bildungsfernen Fami-
lien. Gut betuchte Familien kön-
nen eher aufwendige Gymi-Vor-
bereitungskurse finanzieren.Der
Nachwuchs von Hochschulab-
solventinnen habe gar eine fünf-
mal höhere Chance auf eine
Unikarriere, sagte Wilma Willi
(Grüne) amMontag im Kantons-
parlament.

Hier will ein Postulat von SP,
GLPundGrünen ansetzen.Diese
Parteien fordern eine «echte
Chance» für begabte Jugendliche
aus schwierigen Verhältnissen.
Sie sollen dabei unterstützt
werden, von der Sekundarschu-
le ins Kurzzeitgymnasium, in
eine Fachmittelschule oder in die
Berufslehremit Berufsmaturität
zu wechseln.

Postulant Markus Späth (SP)
hat auch schon eineVorstellung,
wie das geschehen könnte. Der
Ansatz heisst «ChagALL»,was für
«Chancengerechtigkeit durch
Arbeit an der Lernlaufbahn»
steht.Das ist einFörderprogramm
des privatenGymnasiumsUnter-
strass. Das Konzept existiert seit
zwölf Jahren und richtet sich vor
allem an Kindermit Migrations-
hintergrund. In der 2. Sek gehen
ausgewählte Jugendliche wäh-
rend sechsMonaten einenhalben
Tag in derWoche in den Zusatz-
unterricht, in der 3. Sek gar zwei
halbe Tage. Zudem werden sie
nach bestandenerGymi-Prüfung
in der Probezeit unterstützt.

Der Erfolg sei zählbar, sagte
Späth. 70 Prozent der speziell ge-
förderten Migrantenkinder be-
stehen die Aufnahmeprüfung,
während der kantonale Durch-
schnitt bei 50 Prozent liegt. «Die
Zürcher Mittelschulen sind die
selektivsten nicht nur der

Schweiz, sondern der ganzen
Welt», sagte Späth.

Die Hochschulen sollen jenen
offenstehen, sagteHanspeterHu-
gentobler (EVP),dieTalent haben,
motiviert und ausdauernd sind.
Genau diese Eigenschaften wür-
denmit «ChagALL»getestet.«Be-
gabungen sollen zumBlühen ge-
bracht werden», sagte Christa
Stünzi (GLP). Weniger poetisch
drückte sich Nora Bussmann
(Grüne) aus: «Wir haben die fal-
schen Kinder im Gymi.» Sprich:
jene,dievon ihrenEltern gepusht
werden, aber eventuell gar nicht
geeignet sind oder nicht wollen.

86 zu 77 Ja-Stimmen
GegendasVorhabenwehrten sich
die Bürgerlichen. Marc Bour-
geois (FDP) befürchtet, dass die
Bessergestellten ihre Kinder aus
dem Staatsschulsystem heraus-
nehmen,wenn diese nicht mehr
ins Gymi kommen. «Mit der
Gleichmacherei stärken Sie nur
die Privatschulen und fördern die
Amerikanisierung unseres Bil-
dungssystems», meinte er.

PaulvonEuw(SVP) sprachvon
einer verkappten Erhöhung der
Maturandenquote. «Aber wenn
mehr Jugendliche ins Gymi ge-
hen, wird die Berufslehre ge-
schwächt», sagte er. Parteikolle-
ge Rochus Burtschermeinte, der
Vorstoss verkaufe die Illusion,
das alle in dieMittelschule gehen
könnten.

Bildungsdirektorin Silvia Stei-
ner (CVP) zeigte sich bereit, den
Vorstoss umzusetzen. «Begabte
fördern, Ressourcen ausschöp-
fen – da steht die Regierung
dahinter», sagte sie. So sah es
auch die Mehrheit des Parla-
ments. Das Postulat wurde mit
86 zu 77 Stimmen überwiesen.

Pascal Unternährer

In Zürich sollen
«die Richtigen» ins Gymi
Begabte Kinder Der Kantonsrat fordert
Chancengerechtigkeit für Jugendliche.

Daniel Schneebeli

Wie viel Freude darf ein Grüner
zeigen, wenn er eine Strassen-
baustelle eröffnen muss.
Diese Frage hat Baudirektor
Martin Neukom in den letzten
Tagen beschäftigt. «Das ist
nicht gerade einfach», gestand
er am Montagmorgen auf
einem Acker zwischen
Obfelden und Ottenbach.

Neukomwar am 9. Januar 2012
erst 25-jährig und noch nicht
einmal im Kantonsrat, als dort
über den Säuliämtler Auto-
bahnzubringer debattiert
wurde. DerWiderstand seiner
Partei war an jenem Tag
leidenschaftlich gewesen –
«eine Strasse ist für die Katz»
(Françoise Okopnik), «verscho-
nen Sie uns» (Hans Läubli).
Im damals noch bürgerlichen
Parlament blieben die Grünen
chancenlos, und auch vor dem
Volk scheiterten sie mit ihrem
Referendum. Über 62 Prozent
betrug die Zustimmung zur
Umfahrung Ottenbach und
Obfelden. Die beiden Dorfzent-
ren sollten vom zunehmenden
Transitverkehr zur neuen
Autobahn in Affoltern am Albis
befreit werden.

Und so setzte Martin Neukom
am Montag dort an, wo seine
Parteikollegen im Kantonsrat
vor bald neun Jahren aufgehört
hatten: «Diese Strasse lindert
in Ottenbach und Obfelden
vielleicht den Schmerz, aber die
Krankheit heilt sie nicht.»
Umfahrungsstrassen seien
teuer und hätten immer
weniger Rückhalt in der Bevöl-
kerung, wie das Volks-Nein

zum Rosengartentunnel in
Zürich zeige. Und der Bau-
direktor erinnerte daran, dass
es Orte gebe, die deutlich mehr
Autoverkehr erdulden müssten
als Obfelden und Ottenbach
und die keine Umfahrungs-
strasse bekämen: «Vor unserem
Haus inWinterthur verkehren
zum Beispiel 19’000 Autos pro
Tag. Das sind 10’000 mehr als
hier.»

Neukom gab sich in Obfelden
aber auch als fairer Verlierer.
Nach fünf Abstimmungen im
Parlament und 77 abgewie-
senen Beschwerden gegen das
Bauprojekt sei es nun Zeit,
diese Strasse zu bauen. Und so
freute er sich wenigstens über
die Teilerfolge, welche die

Grünen mit ihremWiderstand
erreicht hatten. So gibt es für
den Verlust der 5,5 Hektaren
Kulturland, welche die 5,2 km
lange Strasse brauchen wird,
zahlreiche umweltschützeri-
sche Aufwertungsmassnahmen.

So wird ein Bach saniert, ein
ehemaliges Moorwiederherge-
stellt, und für die Frösche gibts
sogar einen Tunnel, durch den
sie ihre Laichplätze erreichen
können. All das hat das Projekt
von ursprünglich gut 50 auf
80 Millionen Franken verteuert.

Etwas einfacher hatte es am
Montag Martin Neukoms
Vorgänger,Markus Kägi (SVP).
Es handle sich hier eigentlich
nicht um einen Spatenstich,

meinte der launig aufgelegte
Ex-Baudirektor: «Das ist vor
allem ein später Stich.» Es
handle sich um ein 2-Genera-
tionen-Projekt – das Land für
die Strasse ist bei einer Melio-
ration tatsächlich bereits in den
70er-Jahren ausgeschieden
worden. Kägi hofft nun, dass er
in drei Jahren zur Eröffnung,
quasi als «historische Figur»
oder Schutzpatron der Umfah-
rung, nochmals eine Einladung
bekommt.

Unter den Augen der beiden
parteilosen Gemeindepräsiden-
ten von Obfelden (Stefan
Hinners) und Ottenbach (Gab-
riela Noser Fanger) und von
Astra-Direktor Jürg Röthlisber-
ger – der Bund zahlt auch
28 Millionen an dieses Projekt
– war der eigentliche Spaten-
stich ein Ereignis für die
Geschichtsbücher. Mit Bau-
arbeiterhelm bestieg Neukom
den bereitstehenden Bagger.
Obwohl es nach eigenen Aussa-
gen das erste Mal in seinem
Leben war, warf er mit einem
lockeren Handgriff den Motor
an und schaufelte routiniert
einige Hundert Kilo Erde aus
dem Acker.

Beim Absteigen meinte Neu-
kom beeindruckt: «Erstaunlich,
wie viel Kraft man in einem
solchen Bagger mit einem
kleinen Handgriff am Joystick
entfalten kann.» Aufmerksam
auf das Ereignis waren auch
drei Störche geworden. Kaum
hatte Neukom den Motor
abgestellt, kreisten sie über
dem Erdloch und hielten nach
aufgescheuchten Mäusen
Ausschau.

Ein Grüner baut eine Strasse
Martin Neukomwar gestern im Dilemma: Der grüne Baudirektor musste im Säuliamt
Kulturland für eine neue Strasse freigeben. Aber im Bagger blühte er auf.

Gesehen & gehört

Martin Neukom freute sich wenigstens über die umweltschützerischen
Aufwertungsmassnahmen. Foto: Dominique Meienberg

Faxen Flausen Firlefanz
Historisches Filmmaterial zu Grocks unübertroffenem Bühnen-Sketch, der poetische
Film Der Rote Blau von Isa Hesse mit dem Pantomimen Roy Bosier, Überraschendes aus
Dimitris Werkstatt, (Clown)Bilder des Outsiders Camille Bombois, sowie wunderliche
Objekte aus allerlei Firlefanz von Kirila Faeh und Pirkko Fleig laden zum Staunen ein.

Mi, 26. August, 13.00 Uhr, Musée Visionnaire, Zürich

EVENT-HIGHLIGHT BUCHEN
Veranstaltung mitGwurde
über eventbooster.ch gebucht.
Jetzt Event eintragen und bewerben.

Wer fliegt und singt
denn da am und um den
Kirchplatz?G

Imaginierter Spaziergang mit Vogelge-
zwitscher in der Ausstellung «Federn
– wärmen, verführen, fliegen» mit Stefan
Wassmer, Natur- und Vogelschutzverein
Winterthur-Seen / Birdlife Zürich.

Do, 27. August, 18.30 Uhr,
Gewerbemuseum Winterthur

Konzert
Max Frankl
Mi, 26. August, 19.30 Uhr,
Konzert / Jazz
GZ Riesbach, Seefeldstrasse 93, Zürich

Black Sea Dahu
Mi, 26. August, 20.00 Uhr,
Konzert / Pop / Folk
Alte Kaserne Kulturzentrum,
Technikumstrasse 8, Winterthur

Tribute to the Greatest Soul Divas
Do, 27. August, 19.30 Uhr,
Konzert / Pop / Soul
Theater Rigiblick | im Park,
Germaniastrasse 99, Zürich

Theater
Die Insel des kommenden Tages
Di, 25. August, 18.30 Uhr,
Theater / Performance / Kindertheater
Saffa-Insel, Mythenquai 317, Zürich

Die besten Beerdigungen der Welt
Do, 27. August, 19.00 Uhr,
Theater / Schauspiel
MachTheater, Langwiesstrasse 30, Zürich

Der letzteYankee
Do, 27. August, 20.00 Uhr,
Theater / Schauspiel
Bühne S, Bahnhof Stadelhofen,
über dem Gleis 3, Zürich

Ausstellung Vortrag Vortrag

Rabbit Hole
Konzert, World, Open Mic
Die musikalische Impro-
Bar in der Helferei geht
in die zweite Runde mit
Silber und Isabel Richiusa.

Mi, 26. August, 20.00 Uhr,
Kulturhaus Helferei,
Zürich

Christoph Grab’s
Tough Tenor
Konzert, Jazz
Das eingespielte Trio Tough
Tenor um den Saxophonis-
ten Christoph Grab spielt
ein neues Programm.

Di, 25. August, 19.00 Uhr,
Mehrspur, Zürich

Orte der Malerei
Ausstellung, Kunst
Die Ausstellung zeigt rund
60 Spitzenwerke der Land-
schaftsmalerei von 1500
bis 1800 aus Flandern,
Holland und Italien.

Do, 27. August, 10.00 Uhr,
Kunsthaus, Zürich

I Live Under Your
Sky Too
Ausstellung
Eine Lichtinstallation von
Shilpa Gupta, im Rahmen
des Zürcher Theater
Spektakel.

Di, 25. August, 20.00 Uhr,
Landiwiese, Zürich

Lily
Konzert, Singer-Songwriter
Noch nie zuvor gehörte
Songs direkt aus Lilys
Innenwelt. Begleitet von
François Le Cunff (gitarre,
backingvocals).

Do, 27. August, 19.00 Uhr,
Mehrspur, Zürich

We Are Ava
Konzert, Pop
Wo Analoges auf Digitales
knallt, kreieren die drei
Avas eine greifbare Ehr-
lichkeit und bringen so auf
den Punkt, was das Leben
zu bieten hat.

Mi, 26. August, 20.00 Uhr,
Barfussbar, Zürich

EBL Energie- & KlimaG
Live-Stream
Megatrend Energiewende – was
bedeutet das für die Schweiz? Spannende
Keynote-Referate beantworten diese
Frage. Der Event findet als virtueller
Live-Stream statt. Kostenlos registrieren:
ebl.ch/tagesanzeiger

Di, 25. August, 18.30 Uhr, FHNW Campus
Muttenz, Hofackerstrasse 30, Muttenz
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